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Hardheimer-Marktrechte 
 
 
 
 
 
 
 

Welche Märkte gab es in Hardheim: 

A. Kirchliche Märkte:1 
- Albanus Markt und Fest seit Bestehen der katholischen Kirche 1350. 

B. Gemeinde oder Bauernmärkte:2 
-1585 spricht man von einem Jahrmarkt auf Albany, auf welchem Tag früher eine Wallfahrt 
verrichtet wurde. 
- 1725 bezeugt man in Hardheim laut einer statistischen Darstellung des würzburgischen 
Amtes Hardheim zwei Märkte.3 
-Wendelinus Markt beurkundet. 
-Josefs Markt vermutlich nach. 
-1798 als Dritter ein Jakobi Markt (Maimarkturkunde). 
Dazwischen wurden am 1 Mittwoch jeden Monats ein Bauernmarkt auf dem Schlossplatz abgehalten. 
Offener Handel für Schweine, Pferde und Rindviecher. 
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1Urkunde vom 3. August 1798 
2 
3 Hensle: Auszug aus dem Buch; Hardheim Perle des Erftals 
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Bischöfliche Verordnung zum Verhalten bei den Märkten. 
Kirchenverordnung von 1693, ausgestellt vom Bischof und Herzog von Franken. 
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Die Hardheimer Krämer- und Viehmärkte waren Tradition. 
Mit dem dynamischen Fürstbischof Julius Echter von Mespelbrunn (1573 -1617)? dürfte die Ära der 
Belebung von bestimmten Jahrmärkten bestärkt worden sein. 
1585 spricht man von einem Jahrmarkt auf Albani (Kirchenpatron) auf welchem Tag früher eine 
Wallfahrt verrichtet wurde. 
1651 wird von zwei Jahrmärkten gesprochen auf Albanus (21. Juni) – und der Josefs Markt 
Diese Marktbelebung erscheint einleuchtend, da das erst entstandene fürstbischöfliche Amt 
Schweinberg - Hardheim seine Präsenz deutlich zu machen versuchte? Bis 
1765 sollen es zwei Märkte gewesen sein.4 
1725 bezeugt man in Hardheim laut einer statistischen Darstellung des würzburgischen Amtes 
Schweinberg - Hardheim ebenfalls auf die obengenannten zwei Märkte.5 
 
Nach Auskunft der Amtsbücher des würzburgischen Amtes Schweinberg - Hardheim von 1726 - 1765 
waren die Einnahmen für Marktgebühren gering. Diese liegen bei den einzelnen Märkten bei etwas 
mehr als einem Gulden. 

Verlegung der Jahrmärkte - Drittes Marktrecht bewilligt. 
Nach 1765 bahnt sich eine grundlegende Veränderung der Marktrechte in Hardheim an. 
Nach der Hardheimer - Schweinberger Amtsrechnung von 1764 waren die Markteinnahmen auf den 
beiden herkömmlichen Märkten wie seither unbefriedigend. 
Deutlich kommt dies zum Ausdruck: 2 Pfund 24 Pfennig auf den geringen St. Albani - Markt, von der 
Nagelschmiedezunft ist damals kein Schaugeld gefallen. 

Im Jahre 1765, Ausstellungsdatum 27. September, wird der 

Wendelinus Marktes beurkundet. 
Auf einem kanzleiüblichen Aktenpapier wird dieser Markt beurkundet und mit einem geprägten 
Papiersiegel versehen. 
 
Originaltext: 
Nachdem dem Ort Hardheim auf dessen Beschehenes unterthänigstes Ansuchen, annoch der 3 te Jahr-
Marckt als auf dem Tag Wendelini im Monat octob(ris) genädigst verstauet worden ist; Als wird 
gegenwärtige Signatur ersagten Oort Hardheim zu dessen Legitimation hiermit ertheilet. Urkundlich 
unter hirvorgedruckten Hochfürstl(ichen) Regierungs-Insigel. Wirzburg den 27-ten Septemb(ris) 1765 
Siegel 
Hochfürstl(iche) Würzburg(sche) Regierung, 1766 erscheinen bei der Abrechnung der üblichen 
Marktgebühren drei Märkte: 

1 fi - Pfund  22 Pfennig   St. Josephi-Markt 
1 fl 1 Pfund  3  Pfennig   St. Wendehnii-Markt 

An die Stelle der seitherigen Märkte auf St. Albani und St. Galli6 sind drei neue Märkte getreten. Dabei 
ist auffällig, dass ein Frühjahrsmarkt hinzukam, der Sommer und Herbstmarkt etwas später an St. 

 
4Da das Amt Schweinberg – Hardheim zusammengehörten, kann der Gallusmarkt auch in Schweinberg gewesen sein. 
5Die St.-Alban-Verehrung dürfte im kurmainzischen Gebiet, zu dem das Amt Hardheirn zum Teil bis vor 1656 gehörte, 
sehr gepflegt worden sein. St. Alban war Priester der Mainzer Kirche und starb als Märtyrer 406 in den Wirren der Völ-
kerwanderung. Seine Ruhestätte fand er auf einem spätrömischen Friedhof südlich von Mainz. In der Nähe von Mainz 
wurde im Mittelalter ein berühmt gewordenes St.-Alban-Kloster gegründet, in Basel befand sich ein weiteres. (Attribute: 
Kephalophor, Schwert). 
6 „Nach Aussage des Bischofs von Würzburg, gibt es in Franken keinen Gallusmarkt“. 
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Laurentius und St. Wendelinus ab 1798 stattfanden. 

Die Urkunden vom Josefs und Laurentiusmarkt sind bis heute nicht aufgefunden worden. 
Es steht jedoch einwandfrei fest, dass diese beiden Märkte erst nach 1766 entstanden sind. Der Josefi-
Markt zählt im Fürstbistum zu den zahlreichen historischen Märkten. Überall haben sich diese bis in 
unsere Zeit erhalten, insbesondere in Bayern, wo der Josefstag heute noch gesetzlicher Feiertag ist.7 
Der damalige Pfarrer war: 

34. Johann Gallus Ignaz Jakob 1750 – 1766: 8 

Unter seiner Amtszeit wurde der Wendelinus Markt eingeführt. 

Er stammt von Tauberbischofsheim. Sein Wirken hat er selbst persönlich in das Pfarrbuch eingetragen. 
Er schreibt: „Wenn meine Herren Sukzessores mich als einen faulen und geizigen Pfarrer achten mögen, 
so habe ich hier wollen aufzeichnen, was ich zu Aufstetten Großmannsdorf am Main dann zu 
Zeugleben sowohl ecclesiis als parochus getan, daran letztere secundum totum statum suum et esse 
von Neuem geboren und aus einer Bußpfarrei eine der nobelsten Pfarreien im ganzen Hochstift 
gemacht. In hiesiger Pfarrei habe ich den ganzen Kapitalstock des Gotteshauses renoviert und 
eingerichtet, dann was Schönes und Ehrbares an Paramenter und Kirchengeräten dermalen vorhanden, 
angeschafft, wie auch 6 Geigen, nämlich 4 Violinen, 1 Viola, dann 1 Violoncello, für 60 fl nebst 
Musikalien angeschafft und bezahlte den vorher bergigen und großenteils aus Grasfeld bestandenen 
Pfarrgarten auf  meine großen Klöster abheben, planieren und in diese Ordnung einrichten lassen; ich 
habe die Gewächse und andere Bäume aus dem hochfürstlichen Garten  Werneck für mein Geld hier 
herbringen lassen und bis daher mit meiner eigenen Hand und Handarbeit gepflanzt; hat viel Mühle, 
Arbeit, Schweiß und Geld gekostet. Die Mauern und Gittertür habe ich auch lassen setzen. Aus selbst 
einfallenden verschiedenen Ursachen habe ich auch das Spalier vor den Pfarrhausfenstern und dem 
Keller setzen lassen. 
Habe das ganze Pfarrhaus auf meine Kosten in würdigen Stand gesetzt, welches 
vorher einem Wachhaus und die Zimmer den stinkenden Wachstuben ähnlich waren; was ich dabei 
neben meiner Geldauslage durch Staub, Gestank, ungeachtet der Sorgen und Unannehmlichkeiten 
ausgestanden habe, lassen sich diejenige einfallen, welche wissen, was bauen ist. Ich habe viele Kosten 
nur gemacht für die beiden Weinberge in Anschaffung der Pfähle; über 1000 habe ich wieder setzen 
und viele Erde tragen lassen. Habe die beiden Wehre auf den Wiesen, um wässern zu können, machen 
lassen.9 

 

Nach Pfarrer Gallus kam dann: 

Der 35 Pfarrer. Johann Michael Bucher 1767 – 1780: 

Charakter und Tätigkeit dieses Pfarrers wie seines Nachfolgers Gerstenberger hat der spätere Pfarrer 
Andreas Josef Vogel bis in Einzelheiten geschildert, was er umso besser konnte, weil er beide 
persönlich kannte. Seiner Schilderung sind die Notizen über die folgenden zwei Pfarrer entnommen. 
Schon im ersten Jahr nach seiner Priesterweihe erhält Bucher die Domkapitelsche Pfarrei Ettleben 

 
7St. Josef, Nährvater Jesu: Patron der Kirche, der Sterbenden, angerufen in Wohnungsnot (Attr.: Josef mit Jesuskind, mit 

Lilie, mit Zimmermannsgeräte). 
St. Laurentius, Erzdiakon, starb als Märtyrer 10. August 258: Patron der Armen, der Bibliothekare, Köhler; angerufen bei 

Verbrennungen und Hexenschuss (Attr.: Diakon, Evangelienbuch, Bratrost). 
St. Wendelin, Einsiedler, 6. Jh., 20. Oktober: Patron bei Pest, Schutzherr für Flur und Vieh (Attr.: Mönch, Pilger, Abt, Hirte 

mit Lamm, Hund, Rind)?' ic 
8  
9 Vermutlich hat man den damaligen Pfarrer mit dem Markt verwechselt. 
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bei Werneck. So geliebt und geschätzt er wegen seiner musterhaften Seelsorge und seines 
asketischen Charakters bei seinen Pfarrkindern ist, so wenig ist er bei den Hofkavalieren und ihren 
Damen, welche von Werneck nach Ettleben spazieren zu gehen pflegen und dort Zeitvertreib zu 
suchen gewöhnt sind. Es fehlt dem Pfarrer nicht, wie man sieht, an Lebensart und Gewandtheit, mit 
solchen Herrschaften zu verkehren, sondern er ist ihrem Tun und Treiben abgeneigt. Man bringt es 
beim Fürstbischof so weit, dass die Versetzung Buchers auf eine andere gleichwertige Stelle ins Auge 
gefasst wird. Nun wird Hardheim frei. Der Bischof trägt ihm die Pfarrei Hardheim an. Da Bucher 
mit dem Hofleben und dem Benehmen der Hofbediensteten in seinem Pfarrort und Filiale Werneck 
unzufrieden ist, ist ihm eine Versetzung sehr willkommen. Verzicht auf landesherrliche Einnahmen 
 
1746 wurden über die in den Landstädten angeordneten Fruchtmärkte dem Getreidehandel große 
Freiheiten zugebilligt wie Verzicht auf landesherrliche Einnahmen, Befreiung von Marktgeld, Land- 
und Wasserzoll, Pflastergeld u. a. Es ist nicht ausgeschlossen, dass auch für die Märkte in Hardheim 
später das Hochstift die Gebühren betreffend großes Entgegenkommen zeigen wollte, um dem jungen 
Amte die gebührende Stellung zu verschaffen. Es ist daraus zu erkennen, dass die hochfürstliche 
Regierung mit den Krämer und Viehmärkten ebenfalls ihre Sorgen hatte und daher ihre diesbezüglichen 
Anordnungen trafen. 

Verordnung: 
So erfahren wir aus einer Verordnung vom 30. Juli 1773: als wir hierdurch befohlen, dass in Zukunft 
alle Jahr- und Viehmärkte auf denen hierzu ausgezeichneten Tägen gehalten, und keineswegs gestattet 
sein soll, dergleichen Märkte auf andere Täge wegen schlimmer Witterung, oder sonstigen Ursachen, 
wie sie Namen haben mögen, zu verlegen.10 
 
Gehen wir von der letzten Verleihung eines Marktrechtes aus, entstand nach kaum drei Jahrzehnten 
1798 als vierter der Jakobi Markt – Mai Markt.11 

Urkunde: 
Der Inhalt der Maimarkturkunde von 1798 für Hardheim, fein säuberlich auf Pergament kunstvoll 
geschrieben, blieb noch bis in unsere Zeit ein aufschlussreiches Dokument. Sie ist ein Hauch 
vergangener Zeit- und Heimatgeschichte. 
Diese präzis abgefassten konkreten Sätze dieser Maimarkturkunde wären heute in der Deutung 
vorbildlich für unsere paragraphenfreundliche Zeit. Die Rechtskompetenzen sind klar umrissen. Hier 
stehen nur wenige Sätze voller Aussage. 
 
Text: Marktrecht vom 3. August 1798 

Wir Georg Karl von Gottes Gnaden Bischof zu Würzburg des Heiligen Römischen Reichs Fürst und 
Herzog zu Franken. 
Demnach bey Uns Unsere Gemeinde zu Hartheim unterthänigst vor gestellt und gebethen, dass Wir ihr 
zu den bereits bewilligten drey Jahrmärkten, von welchen der Erste auf Josephstag, der Zweite auf 
Laurentii und der Dritte auf Wendelini - Tag gehalten werden, noch den Vierten Jahrmarkt auf den 1 

 
10Wir ersehen, dass diszipliniert versucht wurde, die Markttage einzuhalten. Die Sorge galt den Krämern, Viehhändlern und 

anreisenden Käufern. Sie sollten keine unnötigen Reisekosten hinnehmen müssen. Heiligenverehrung dem 
Zeitempfinden unterworfen? 

Im fränkischen Raum, wurde wie in den vorangegangenen Jahrhunderten, auch im 16. bis 18. Jh. die Bevölkerung von der 
Pest und größeren Viehseuchen wiederholt heimgesucht. Da auch die Heiligenverehrung dem Zeitempfinden unter-
worfen ist, können wir bei dem gläubigen Volke verstehen, dass hier der hl. Wendelin in besonderer Verehrung stand. 

11 St. Jakobus der Jüngere, Apostel, Verfasser des Jakobusbriefes, erster Bischof von Jerusalem, zu Ostern 62 oder 63 
gesteinigt, Beiname »der Gerechte«, Fest früher 1. Mai, heute 11. Mai (Attr.: Apostel mit Keule). 
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ten Majes, dann ferner nach jeden dieser Vier Jahrmärkte den folgenden Tag darauf ein Viehmarkt 
gehalten werden dürfe, gnädigst gestatten mö,bten und Wir diesen unterthänigsten Gesuche wegen des 
hierbey vorwaltenden gemeinen Nutzens zu willfahren mildest bewogen worden sind; Als gestatten, 
und bewilligen Wir aus Landesfürstlichen hohen Obrigkeit und Gewalt für Uns und Unsere 
Nachkommen am Fürstlichen Hochstifte Würzburg hiermit gnädigst, dass nebst den bereits bewilligten 
drey Jahrmärkten auch der Vierte Jahrmarkt alljährlich auf den 1 ten Majes, dann nach den mehr 
genannten Vier Jahrmärkten allzeit am folgenden Tage ein Viehmarkt gehalten, und begangen werden 
möge, dergestalten zwar, dass einem jeden freystehe, seine feile Waren, oder feiles Viehe, wenn anderst 
solches rein, und mit keiner ansteckenden Seuche behaftet ist, dahien zum Markte, und Verkaufe zu 
bringen. 
Unserm zeitlichen Oberamtmann, und Keller oder welcher beyden dasselbst gegenwärtige seyn wird 
überlassen Wir hiermit die direction und Schlichtung aller auf diesen Märkten vorkommenden 
Streitigkeiten, und Irrungen, wobey Wir jedoch nach Aenderung der Zeit und Umstände auch in 
Betracht dieser Märkte zu mindern, und zu mehren, solche auf andere Tage nach Gutbefinden zu 
verlegen oder gar hie- und wieder aufzuheben. Uns und Unseren Nachkommen am Fürstlichen 
Hochstifte Würzburg hiermit ausdrücklich vorbehalten haben wollen. 

Beurkundet: 

Urkundlich unter hiervor gedruckten Unserem Fürstlichen Regierungs-Insiegel Würzburg den  
3ten August 1798 v. Groß Präsident gez. Bernard Katzenberger .5 
gez. Karl Philipp Schill 
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Der Würzburger Kalender zeigt im Jahr 1848 zwei Jahrmärkte an: 

Josefs und Wendelinus Markt.12 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

 
12 Obwohl Hardheim seit 1806 nicht mehr zu Würzburg gehörte, führte man die Märkte in Hardheim auf. 
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01 Januar 
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02 Februar  
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03 März; Josefs Markt. 
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04 April 
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05 Mai 

 
 
 
 
 
 
 



Autor: Helmut Berberich  Markttage in Hardheim Ausgabe: 18.10.2022 

 
16 

 

06 Juni 
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07 Juli  
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08 August 
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09 September 
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10 Oktober; Wendelinus Markt 
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11 November 
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12 Dezember 
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Das Hardheimer Amts Maß. 

 
Zum Hardheiner Marktwesen gehört auch, über die im »Hardheimer Amts-Dorfmaß angesprochenen 
Hohlmaße und die damalige Währung zu sprechen, wie diese nach amtlichen Unterlagen definiert sind. 
In den Amts-Rechnungsbüchern des Amtes Hardheim (FLA Amorbach) hat die Beschreibung des 
Hardheimer Amtsmaßes folgenden Wortlaut: 
 
Hardheimer Amts-Dorfmaas haltet in sich 1 Sra = Simri - Si_imri - Simmer (auch Sester genannt) oder 
4 JN/Iezen (Metze - Metzen) 1 Mltr (Malter) Korns, Gersten, Erbsen, Linsen und Wicken thut 8 Sra 
1 Mltr Dinkels und Haaber 10 Sra, 1 Fuder Wein 12 Eimer. 1 Eimer 40 Maas. 
Nota. Man hat dahier nur ein Fruchtmaas sowohl in der glatten als rauhen Frucht, von welcher letzteren 
10 Sra auf ein Malter geben, und eingeschlagen werden, bei der glatten Frucht hingegen haltet das 
Malter nur 8 Sra, welche nicht eingeschlagen werden. 
1 thurnosen hat 8 Pfennig fränkisch, oder 12 alte Pfennig, von welchen 16 alte Pfennig einen bazen 
(Batzen) fränkisch betragen. 4 schlechte (schlichte) Pfennige thun 1 Kreuzer rheinisch. 
2 Heller thun 1 Pfennig, dann 5 Pfund 18 Pfennig = einen Gulden fränkisch.« 
Die Hardheimer Marktgebühren sind nach »Gulden - Pfund - Pfennige« in den Amtsrechnungen 
aufgeführt.13 
 

______________________ 

 
13Anmerkungen 
1 GAbla NPR 33: Hinweis auf Jahrmärkte. 
2 BStNV: Karte des Amtes Hardheim, 1 / 204129 x 118 cm, Statistik 
1725. 
3 GMla NPR 67: Würzburg; Königliches Archiv Nr. 141, Notizen aus der Schrift von Pfarrer Andreas Joseph Vogel S. 20 

(Manuskript 497 S. aus der Zeit von 1795 - 1815) vernichtet 1945 in Würzburg. 
4 Wirnmer, Otto: Kennzeichen und Attribute der Heiligen, Innsbruck 1979, S. 124 Alban, S. 142 Gallus. 


